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Ders., Rapport SUT les Cartulaires publier ] extenso (Beriıcht ber
d1ıe EXLIENSO Z u publicierenden Cartularıen). Brüssel 1900, ebenda.

deren Bulletins uchDie »Commissıon KRoyale A’hıstoire de Belgique«,
diese WIC die VOTrI9C Abhandlung erschienen 1ST plant dıe Herausgabe der
wichtigsten belgischen Cartularıen Berliere beauftragt e Grundsätze

für die Comnach denen die Auswahl für dıe Edıtion getroffen werden so  &  }
1551011 auszuarbeiten, und entledigt sıch dieser ufgabe nıt der JTıtel
geführten Schriuft Von dem Grundgedanken ausgehend, ass 'kem bestimmtes
Kriterium g1bt, das für dıe rage der In-xXtenso-Edition alleın massgeben WAarc,
stellt doch re1i Hauptgesichtspunkte auf ach welchen d1e Auswahl 2088 besten

erfolgen hätte Diese sind Die Bedeutung der Corporation (Kloster Stadt
Herrschaft Fürstenhäuser) der das Cartular angehört das allgemeine historische
Interesse das C 1M olches artular biletet die STOSSCICH der kleineren
Schwierigkeiten der Textesherstellung Durch namentlich angeführte Beispiele
werden diese Fälle einzelnen iıllustriert, und hiıedurch e1in zweifellos richtiger
nd wichtiger Fingerzeig für dıe Art dieser Edıition geboten.

Brünn Dr DBretholz

Die Benedictinerabtei St Martın be1i Trier
ArmınEın Beitrag ZUT: TIrierer Klostergeschichte VO Dr (Heraus-

gegeben als eft des » Trierischen Archivs«, Red Dr. Max Keuffer,
Bibliothekar und Archivar der Stadt Trier.) "Trier 1900 FEr Lntz, &o A

944
Herr Dr Armın Tille Leipzig, Mitglied der » Gesellschaft ır Rheinische

(eschichtskunde« un Herausgeber der » Deutschen Geschichtsblätter« hat siıch
ıntler Benützung der allerdings sehr spärlich vorhandenen Quellen apıte
I_'7)l worunter insbesundere Z erwähnen ist C1NE 1111 Stacdtarchiv Iner

aufbewahrte 1112 1778 VO dem echemalıgen Kellermeister Joseph Schreiner der
Abtei S! Martın be1ı rler verfasste handschriftliche 5Sammlung VO Copien alter
Urkunden, 112 der vorliegenden Monographie dıe ufgabe gesetzt, dıe (8-
schichte C11165 kleinC. 111 Durchschnitt OSS W 15 Insassen (Seite 24 be-
herbergenden Benedictinerstiftes schildern, welches bescheidenen Stellung
zufolge niemals diıe Lage kam, 1l dıie Weltgeschichte entscheidend eIN -

ifen, aiur ber desto eher ar, eınen Einblick die ruhige
Iung Ichen klösterlichen Organismus gewähren. Und diese

Aufgabe 1ist auch de Verfasser der kleinen,aber mıtgrossem Fleisse gearbel-
teten Monographie voliständig gelungen,

Der eigentlich geschichtliche 'Theıl 1st WIC 2AUS dem G  gten begrteiflich
Wır erfahrenallerdings (Cap I1 S — 230) mı- kurzen Worten abgehandelt

daraus dass Legende zufolge deı Martın Bischof VOoO Tours, schon
bel Z  ı1ten Besuche 10} Irıer 355 on dem damalıgen Proconsul
1 etredıus welchen ZUum Christenthume bekehrt hatte das betreffende Grundstück
ZUT rbauung C1LOGOT ırche geschenkt bekam Diese dem reuze geweilhte
Kırche S jedoch wıeder zugrunde,

Zweihundert Jahre später, als Magnerich Bischof VO TIrier Walt 570 —590),
soll dıeser drei Kırchen Trier ZUuU Ehren des hl Martin gegründet. haben,
ÖOVON die CINeE, unmittelbar dem T’hore der Stadt 28008 rechten fer der
Mosel, die Stiftskirche » Monasterium St1 Martini ıttore Trevirensi«,

Trer Krypta die sterblichen UVeberreste des Magnericus selbst aufzunehmen
mt WAar. Schon VOLN Magnerich selbst sollen ‚Mönche » 6 S Benedicti

dı iplin hin berufen worden SC geschichtlich lässt sich 1es ber erst
VoOon dem welsen; Engelbert hiess der erste Abt (S; 15)Dass das
Kloster infolge exponlerten Lage, dicht M} un ausserhalb der Stadt-
MAauerT, gegen di griffe äusserer Feinde NUur durch die schwächere Uferschanz-
iDauer und einen her (st Nnu CIg t1i einen Bestandtheil _ des Stadt-
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grabens) gedeckt, 11 den kriegerischen Zeiten des Miıttelalters aussergewöhnlich
e]ıden hatte 1STt eicht zu begreifen mehrmals ussten die Mönche das

Kloster TAUINECN und die Gebäude wurden entweder als Bollwerk der als Spital
hergerichtet Den Todesstoss gab ıhm aber (10C erst das Decret des Prätecten
der französischen Revolutionszeit VO 15 März 1502 wodurch das Kloster
aufgehoben, dıe Kırche gänzlich n]ıedergerissen und 111 der Krypta, welche noch
die Gebeine des AT Magnericus kostbaren Schranke barg, C1IMN Ofen
ZUIM Kalkbrennen eingerichtet wurde ! 10.,)

Der Verfasser beschreıbt sodann 11112 VE Cap (S 31—58 dA1e wechselnde
ADb- und Zunahme des Güterbesitzes der €l un: 111 Capiıtel (S 58 04.)
dıe Verwaltung der abteılılichen Grundherrschaft nd Cıe Lage der abhängigen
Bevölkerung, wobel namentlich dem Zehent der Gerichtsbarkeit dem Patro-
natsrecht besondere Aufmerksamkeit chenkt und legt ZUID0 Schluss 11}1 Beillagen
verschiedene die Abite!] betreftende wichtigere Documente als Anhang bel

ıne Abbildung nach Aquare Ol Lothary 1g' 115 che Abte!i
Martın WIC S1I1C Jahre I ®00 ausgesehen hat

Wır wünschen on Sanzenm Herzen » 6! recht viele und nebenbel
gesagt ebenso gediegene) Einzeluntersuchungen nd Monographien ber VOTI-

maliges Klostergut dazu beitragen ır dıe ünftige Klostergeschichte
Länder e1ne 1LII11NEeTr breitere (Grundlage Z schaffen« Dr

W ıllıiıbald Hauthaler Die onnbergerrotel
VO 1508

Eın Belitrag ZUur Geschichte der Klösterlichen Gebetsverbrüderungen und
alten Rotelwesens. Ddep.-A den »Mittheilungen derGesellschaft

burger Landeskunde«, (1899)yı Seiten.
Eın schönes BeispielCOIBeT dem Frauenkloster Nonnberg entstandenen

und heute och dessen Archiv aufbewahrterRotula gibt dem erf den
Anlass, dieses wichtige Kapitel der Klosterlitteratur ZU beleuchten undU besprechen.

Die Gebetsverbrüderungen vereinigten' Klöster pflegten einander durch
EIYENE Schreiben dem. Hinscheiden ihrer Mitglieder miıt längeren der
kürzeren Daten über ihr Leben verständigen. Der Verf. führt unNns GTH© Reihe
olcher Todtenbriefe (rotula Rotel) u der Salzburger 10Ccese VO voO JeENCIMN
ältesten angefangen durch weilichen em Bischofe Virgiliıus (von Salzburg) der
od eınes Mönches Cundolt mitgetheilt wurde und das Mon Bo1lica 351
zuerst bekannt gemacht worden 1SE. Eın bısher ungedruckter Roi:elbrief Ad®®
Salzburg, 1390 August- 23., dessen Original auf Pergament 1 Oster St Peter
sich befindet, wird on Hauthaler vollen Wortlaute abge
die Entwicklung' der KRotelbriefe sodann weiter bı

eraeinıgen Bemerkungen über die darauf: bezüg]
drDie BezeichnungRotula für diese, ch moder

wollte, Partezettel ist nNnur C1H6 übertragéne, den eigentlich bezeic net Rotula
der Rotel 380 dem Boten der Ueberbringer des Todtenbriefes mitgegebenes
un aufgerolltes Pergamentblatt,welches den Zweck hatte, die Bescheinigung
ber dıe Abgabe des Todtenbriefes VO den einzelnen Klöstern aufzunehmen.
Derartiger Attestrote sind unter anderen dıeser Zeitschrift CINI9C PU-
blicıert worden, WI1e die AauUus Admont VO' 1454, .Uus St Lambrecht
VOoO I1501; C111 Gleink Oberösterreich Aaus dem a  re 1497 stammender
Rotulus behindet sichheute 1mM Archiv on StPeter Salzburg. Dieser Gruppegehört auch de O Hauthaler neu publicierte Nonnbergerrotel Der
Herr Verfasser bespricht eingehen en Inhalt und Wert desselben, g1bt ıne

vollständigen Abdruck miıtennothwendigsten Erklärungen, 1NEgelungen
Reproductjon des 20008 Kopfe dieses 310 langen und 10 CIN. breiten
mentstreifens angebrachten Gemäldes, das 11 schöner Zeichnung auf

der Mitte Marıa 3808 em Jesuskınde, zZzu beiden Seıten dıe Patr ne


